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Nürnberger Stadträte
gegenBürgermeister

MONTAN (jo). Eine Auswahl
von Südtiroler Bürgermeis-
tern wird am Samstag, 4. Ok-
tober, gegen die Stadträte von
Nürnberg ein Fußballspiel
austragen, und zwar auf dem
Fußballplatz in Castelfeder.
Der Einlauf erfolgt um 15.45
Uhr. Beginn des Turniers ist
um 16 Uhr. Montan und
Nürnberg sind freundschaft-
lich verbunden. ©

Luis Thurners letztes Projekt
ENTWICKLUNGSHILFE: Ausbildungszentrum für arme Frauen und ledigeMütter in Äthiopien geschaffen

NEUMARKT. Unterstützt von der
Entwicklungszusammenarbeit
des Landes ist vom Verein „Frie-
densbrücken“ ein Ausbildungs-
zentrum für arme Frauen und le-
digeMütter in Äthiopien geschaf-
fen worden. Das Projekt wurde
nun abgeschlossen, wenige Tage
nach dem Tod von Luis Thurner,
dem Leiter der „Friedensbrü-
cken“, bei einem Bergunglück.
Das Schulungszentrum wurde

in Nazareth, rund 100 Kilometer
südöstlich der äthiopischen
Hauptstadt Addis Abeba, errich-
tet. Hier können Frauen in zwei-
jährigen Ausbildungsprogram-
men traditionelle Berufe, ein
Handwerk wie Nähen, Stricken
oder Frisieren sowie Haushalts-
führung und Kochen lernen.

Zudem gibt es eigene Ausbil-
dungen für Sekretärinnen und
Bürokräfte, Kurse zur Vermitt-
lung betriebswirtschaftlicher
Grundkenntnisse zur Führung
eines Geschäfts oder Restaurants
und nicht zuletzt ein Programm
zurVergabe vonKleinkrediten als
Starthilfe.
Bereits im Vorjahr erhielten

540 Frauen eine berufliche Ori-
entierung, je 90 Frauen wurden
zu Köchinnen und Friseurinnen
ausgebildet.
Langfristig soll diese Zahl auf

jährlich 240 steigen. „Ziel der
Programme ist, die Armut zu ver-
ringern, Bildungsniveau, Er-
werbstätigkeit und Einkommen
der Frauen zu steigern, ihr Selbst-
wertgefühl zu stärken und ihre

gesellschaftliche Rolle aufzuwer-
ten“, heißt es aus dem für die Ent-
wicklungszusammenarbeit zu-

ständigen Landesamt für Kabi-
nettsangelegenheiten.
Das nun abgeschlossene Pro-

jekt war das letzte unter der Lei-
tung des vor wenigen Tagen ver-
storbenen Arztes Luis Thurner,
mit demdas Landesamt für Kabi-
nettsangelegenheiten jahrelang
zusammengearbeitet hat. „Viele
von Thurners Projekten sind
über die Entwicklungszusam-
menarbeit des Landes finanziell
unterstützt worden, zuerst jene
in Bosnien nach dem Balkan-
Krieg, mit denen das friedliche
Zusammenleben der Volksgrup-
pen gefördert werden sollte, in
den letzten Jahren dann vor al-
lem in Äthiopien“, heißt es aus
dem Landesamt.

© Alle Rechte vorbehalten

„Mit der GIS sind Erstwohnungen nicht

mehr gänzlich steuerbefreit. Durch

den Freibetrag wollen wir den Bürgern

aber entgegenkommen.“
Aldeins Bürgermeister ChristophMatzneller

Überetsch
Unterland

Wanderbegleiter sind imGeoparc Bletterbach
tätig und führenWandergruppen durch die
Schlucht. Beschäftigt sind zehn Leute mehr als
im Vorjahr. ©
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„Die Bürger nachMöglichkeit entlasten“
GEMEINDERAT: Aldeiner Räte genehmigenGIS-Verordnung – Zwischenbilanz desGeoparc Bletterbach vorgestellt

ALDEIN (deb). In seiner jüngs-
ten Sitzung hat der Gemeinderat
von Aldein die Weichen für die
Gemeindeimmobiliensteuer
(GIS) gestellt. Mit zwei Enthal-
tungenwurde die entsprechende
Verordnung genehmigt. Außer-
demwurden die Steuersätze und
Freibeträge festgesetzt.
„Die Gemeindeverwaltung

möchte die Bürger in SachenGIS
so gut als möglich entlasten und
deshalb auch bestimmte Redu-
zierungen gewähren. Gleichzei-
tig soll im Vergleich zur IMU je-
doch nicht allzu viel verändert
werden“, sagte Bürgermeister
Christoph Matzneller, der den
anwesenden Räten einen Be-
schlussvorschlag unterbreitete.
Demnach sollen die Erstwoh-

nungen in Zukunft mit 0,4 Pro-
zent besteuert werden, wobei ein
Freibetrag in Höhe von 433 Euro
gewährt werden kann. „Bei grö-
ßeren Familien kommen zu die-
sem Betrag ab dem dritten Kind
noch weitere 50 Euro pro Kind
hinzu“, sagte Matzneller. Für Ur-
laub auf dem Bauernhof-Betrie-
be und Zimmervermietungen
gilt hingegen ein Steuersatz von

0,2 Prozent, während jener für
Hoteliers- und Handwerksbe-
triebe bei 0,56 und für Zweitwoh-
nungen bei 1,06 Prozent liegt.
„Dadurch, dass nirgends der

höchstmögliche Steuersatz an-
gewandt wird, handelt es sich
hierbei sicherlich um einen aus-
gewogenen Vorschlag“, sagte
Bürgermeister Matzneller. Auch
könne ein bestimmtes Gleichge-
wicht im Haushalt gewährleistet

werden. Die Lösung des Bürger-
meisters wurde von den Räten
mehrheitlich gutgeheißen.
Ein weiterer Punkt auf der Ta-

gesordnung des Gemeinderates
war die Genehmigung der Zwi-
schenbilanz des Geoparc Bletter-
bach. Präsident Peter Daldos in-
formierte über den Verlauf der
bisherigen Saison und gab einen
kleinen Einblick in die Einnah-
men und Ausgaben sowie in die

Tätigkeit der Einrichtung.
„Der verregnete Sommer hat

natürlich in allen Bereichen sei-
ne Spuren hinterlassen. Wenn
der Herbst jedoch ungefähr so
verläuft wie im Vorjahr, werden
wir mit einem blauen Auge da-
vonkommen“, zeigte sich der
Präsident zuversichtlich. Der
Bürgermeister dankte dem Vor-
stand des Geoparc für die geleis-
tete Arbeit.

Christoph Matzneller selbst
informierte die Räte über einige
laufende und geplante Bauvor-
haben und Projekte im Dorf. So
wird momentan das erste Teil-
stück der Zufahrtsstraße nach
Holen saniert. Die Arbeiten am
zweiten Abschnitt können nach
der Projektvergabe Anfang Okto-
ber ebenfalls begonnen werden.
Zudem soll in unmittelbarer

Nähe zur Pizzeria „Waldrast“ ei-
ne zusätzliche Elektrokabine er-
richtet werden, die vor allem im
Winter bei viel Schnee nützlich
sein kann. „Durch die Kabine
fällt in einem zweiten Schritt ei-
ne durch Wälder führende Frei-
leitungweg“, sagte Bürgermeister
Matzneller, der betonte, dass vor
allem die Hauptleitungen so gut
als möglich gesichert werden
sollen, um Stromausfälle noch
effektiver zu vermeiden.
Abschließend genehmigte der

Gemeinderat noch die Verord-
nung für den Beitritt zu den
Diensten der Agentur für die Ver-
fahren und die Aufsicht im Be-
reich öffentliche Bau-, Dienst-
leistungs- und Lieferaufträge.

© Alle Rechte vorbehalten

KALTERN (jo). Die dritte
Ausgabe des Bike-Women-
Camps ist nun erfolgreich zu
Ende gegangen. Organisiert
wurde die Veranstaltung vom
Tourismusverein Kaltern in
Zusammenarbeit mit dem
Delius Klasing Verlag. Zahl-
reiche bike-begeisterte Frau-
en folgten der Einladung. Von
professionellen Führern be-
gleitet, entdeckten die Teil-
nehmer Kalterns Touren-
möglichkeiten, erhielten bei
den Ausstellern aus der Bike-
Industrie Einblick in die aktu-
ellen Trends und das neueste
Testmaterial und konnten
sich bei verschiedenenWork-
shops über interessante Bike-
Thematiken informieren.
Weinverkostungen und ge-
meinsame Abende förderten
das gesellige Beisammensein
und bei der offiziellen Verab-
schiedung waren sich zahl-
reiche Teilnehmerinnen si-
cher: „Nächstes Jahr kom-
men wir wieder!“ ©

Erfolgreiches drittes
Bike-Women-Camp

Skatepark sorgt fürDiskussion
BEZIRKSRAT: Fragen zur Restfinanzierung – Bezirksgemeinschaft will sich für das EU-FörderprogrammLeader bewerben

VON WOLFGANG JOCHBERGER. ..................................................

NEUMARKT. Der geplante
Bau eines übergemeindli-
chen Skateparks in Kurtinig
sorgte amMittwochabend
im Bezirksrat für eine rege
Diskussion. Bezirkspräsi-
dent Edmund Lanziner teilte
dem Rat zudemmit, dass
sich die Bezirksgemein-
schaft Überetsch/Unterland
für das EU-Förderprogramm
Leader bewerben werde.

Einstimmig nahm der Bezirksrat
zu Beginn seiner Sitzung die De-
legierung von Seiten der Ge-
meinde Leifers für die Führung
des Pflegeheimes Domus Meri-
diana an. Die bestehende Kon-
vention zwischen Bezirksge-
meinschaft und Gemeinde Lei-
fers geht Anfang November zu
Ende und wird nun für voraus-
sichtlich weitere sechs Jahre ver-
längert.
Vizepräsident Fabrizio Oliver

(Leifers) und Alessandro Beati
(Pfatten) lobten in ihren Stel-

lungnahmen die Tätigkeit des
Pflegeheimes. Die Bezirksge-
meinschaft spiele eine wichtige
Rolle in der verwaltungstechni-
schen Abwicklung, was sehr
zum Erfolg des Heims beigetra-
gen habe, hieß es bei der Sit-
zung. Kalterns Bürgermeisterin
Gertrud Benin Bernard unter-
strich die Aufwertung der Be-
zirksgemeinschaft, welche diese
durch diese Dienstleistung er-
fahre. Benin Bernard sprach sich
weiters dafür aus, dass auch im
Überetsch – so wie imUnterland
– ein Projekt für die Bekämpfung
der Spielsucht durchgeführt
werde.
Für regeDiskussion sorgte an-

schließend der geplante Bau ei-
nes übergemeindlichen Skate-
parks in Kurtinig. Kurtinigs Bür-
germeister Manfred Mayr erläu-
tert eingangs die Vorgeschichte
und das Projekt. Die Gemeinde
Kurtinig würde demnach das
Areal beim Bahnhof zur Verfü-
gung stellen. Das Projekt kommt
laut Mayr auf rund 500.000 Euro
zu stehen.
„Es gibt die Zusage für einen

Beitrag über 240.000 Euro sei-
tens des Landes“, sagte Mayr.
Nun gelte es, die restliche Finan-
zierung zu sichern. Laut Bezirks-
präsident Edmund Lanziner sei
die Bezirksgemeinschaft ein rei-
ner Dienstleistungsbetrieb im
Sozial- und Umweltbereich. So-
mit komme eine Finanzierung
des Skatepark seitens der Be-
zirksgemeinschaft Überetsch/

Unterland nicht in Frage. „Wir
können höchstens eine kleine
Summe beisteuern. Die Restfi-
nanzierung muss aber über die
Gemeinden selbst oder über Pri-
vate erfolgen“, sagte Lanziner.
Laut Lanziner verdiene das

Projekt jedoch die öffentliche
Aufmerksamkeit und angesichts
der Beitragszusage wäre es nicht
sinnvoll, das Projekt fallen zu

lassen. In der Bezirksgemein-
schaft sollte aber eine Grund-
satzdiskussion geführt werden,
ob solche Projekte über die Be-
zirksgemeinschaft von den Ge-
meinden mitfinanziert werden
sollen, so Lanziner.
Im weiteren Verlauf der Be-

zirksratssitzung wurde ein Posi-
tionspapier der Bezirkspräsi-
denten über die künftige Aus-
richtung der Bezirksgemein-
schaften vorgestellt, welches mit
der Landesrätin Martha Stocker
diskutiert werden soll. Dabei
wird auch an neue Aufgaben,
vor allem im technischen Be-
reich, gedacht, welche die Be-
zirksgemeinschaften für die Ge-
meinden übernehmen könnte.
Bezirkspräsident Edmund

Lanziner teilte dem Rat zudem
mit, dass sich die Bezirksge-
meinschaft Überetsch/Unter-
land für das EU-Förderpro-
grammLeader bewerbenwerde.
„Die Berggebiete der Bezirksge-
meinschaft haben die Vorausset-
zungen, um in den Genuss der
EU-Förderungen zu kommen“,
sagt Lanziner. © Alle Rechte vorbehalten

Sein letztes Projekt: Luis Thurner
(links) auf der Baustelle des Bil-
dungszentrums in Äthiopien.

Neben der entsprechenden Verordnung genehmigte der Aldeiner Gemeinderat auch die Steuersätze und Frei-
beträge zur Gemeindeimmobiliensteuer. deb

Unter dem Vorsitz von Bezirkspräsident Edmund Lanziner (Zweiter von
links) wurde amMittwochabend im Bezirksrat über den geplanten Skate-
park in Kurtinig diskutiert. jo


